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Amtliches.
BekarmtmsÄrma

detr. Feldbereinigung ans Mark«»« Egenhausen.
Am DienStag. de« SV. April d. IS . fiadet von

Vormittag» 1V , Uhr au auf dem Math au» in Esten
Haufe» die Besitzstands-und GiuschStzungstagfahrt
stir die in Ausführung begriffne Feldbereiutguug aus
MarkungE- e»ha«se» statt.

Hiezu werden alle beteiligteu GüterLefitzer mit de«
Bemerken eingeladm, daß etwaige Einwendungen gegen die
BefitzstaudSaufuahme und gegen die vorgenommme
Schütz»«- bet AuSfchlußvermeiduug bis zur Tagsahrt bei
der BollzugSkowmisfiou oder tu letzterer selbst vorzubrivgeu
sind und daß gegen die Bersäumavg rechtzeitigen Vorbringens
solcher Einwendungen eine Wiedereinsetzung iu den vorigen
Stand nicht stattfiudet.

Die betreffenden Akten, der SitvatiouSplau mit den
etagezeichnete« Eigentums- nnd Bouitierungsgrenzeu, die
LonitierungSprotokolle, das Bouitiernngs-Verzeichnis, das
BefitzstaudSregister und das Verzeichnis über die ermittelten
WertSerhöhuugeu und Verminderungen stad zur allgemeinen
Einsichtnahme auf dem Rathause in Egenhausen bis zum
SV. April l. IS . aufgelegt.

Die Mitglieder der BollzugSkowmisfiou find aus Ver¬
langen bereit auf dieser Tagsahrt das vou ihr eiugehaltrue
Verfahre« mündlich des Näheren zu erläutern.

Nagold, den 29. März 1909.
K. Obrramt. Ritter.

UoMische HleSsrficht.
Die Beratung der Brauutweiusteuer ist am

Freitag in der Steaerksmmisfiou LrS Reî stagS fortgesetzt
worden. Hierbei ist bereits die von de«Konservativen erstrebte
Neugluppierung einer Steuermehrtzeit in die Erscheinung
getreten, ohne daß die Blockfrage iu den Debatten auch
nur mit einem Wort gestreift wurde. Mit den Stimmen
der Konservativen, des Zentrums, der wirtschaftliches Ver¬
ewigung und der Polin wurde die Beibehaltung der bis¬
herigen Braurtweiutiebesgabe beschlossen. Die Minderheit
wurde aus den Nationalliberaleu, den Freikonservattven,
den Freisinnigen und den Sozialdemokraten gebildet.

Iu eiuer Brsprechuu- der Blockkrifis stellt die
„Köln. Ztg." fest, daß sich in der konservativen Partei der
Widerspruch gegen die von den konservativen Parteiführer«
verübte Sprengung des Blocks mehrt. Alsdann führt das
Blatt aus: „Niemand wird nun noch behaupten können,
daß an der Art nnd Weise, wie zurzeit die Ksusrrvativeu
an der Reichsfiuauzresorm Mitarbeiten, noch irgend etwa?
zu spüren ist von der Großzügigkeit, mit der diese große
nationale Aufgabe ihrem Ziel entgegeugeführt werden sollte.
Egoismus und Intrige, das find die Triebfeder und das
Rüstzeug der Konservativen geworden bet dem Werk, das
der ans nationalen Gründe» geschaffene Bleck einst voll¬
enden wollte unter Hintansetzung kleinlicher Parreirückstchteu
und Psrtrikuiffe. Wenn dabei endlich den Nationalliberaleu
nnd den Liuksliberaleu die Galle überläuft und fie genug

MclLcoLrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. Brachvogel.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
„Es iß unnütz, General, über alten Kummer zu grollen,-

sagte Toqaeville. „Die Gegenwart erheischt unsere Auf¬
merksamkeit, und es handelt sich nun um die Frage, was—
Alansou un» jetzt za bieten hat."

„Sehr wohl, Baron," mtgegvete Sinclair. „Aber
das Jetzt ist abhängig von de« Geschehenen, und ich könnte
nicht vor Ihnen stehen, wenn jener arme Knabe nicht mit
der ganzm Glut seines Hasses, der vollen Erinnerung jener
traurigen Tage t« Bsterhause auf WaldrmarS-Uddeu ge¬
rungen, gestrebt und gekämpft nnd in der Zeit Lorteile
errungen hätte, wo die Parteien der Patrioten, wo Frank¬
reich selbst zu untätigem Abwarten gezwungen war!"

„Wieso? — Was ist errungen?" riefen die anderen.
„Ehe jener wackere Held starb, der Ihnen seinen Sohn

zur Erziehung gab, General, sagte er demselben: .Wende
List und Gewalt, wende alle Mittel zur Erreichung dieses
Schwurs au. den du geschworen. Du wirst schön werden
und viele Weiber betören! Benutze st: zur Erfüllung
Deines Schwur-, aber liebe keine. Die Liebe bereitet i«
Leben den größten Schmerz!'"

haben diese» unwürdigen Spiels, so kann daS nur als eine
gesunde politische Reaktion und als ein dringendes Erfor- >
derniS der Selbstachtung begrüßt werden. In national-
liberalen Kreisen wird die Klärung der politischen Lage
auch allgemein mit de« Gefühl der Erlösung begrüßt. Diese
Stimmung kam iu der heutigen(Freitag-MttagSsttznug
der Fraktion zum starken Ausdruck. Mit ganz überwältigen¬
der Mehrheit einigte fich die Fraktion über die Stellung¬
nahme zud.mAusban der Erbschaftssteuer, die als der Angel¬
punkt der Fiuanzrefor« angesehen wird,und beauftragte ihren
Führer Bassermavu, bet der ersten fich bietenden offiziellen
Gelegenheit diese Stellungnahme der Partei darzulegeu."
— ES ist bekannt geworden, daß dies bereits tm Reichs¬
tag bei Gelegenheit der Beratung de» Etats des Reichs¬
kanzlers, Kapitel innere Politik, geschehen wird.

Die steigeude Sympathie für die Nachlaß-
odee eiue erweiterte Erbschaftssteuer, die fich bei
den Kouselvattvm tm Landz-igt, beginnt dea ReichStagS-
ksnfervat'ven oubcqaem zu werden. Sie weisen darum die
Kundgebungen ihrer Wähler einfach zurück. DaS hindert
aber nicht, daß immer weitere eindringliche Mahnungen zur
Umkehr aus dem konservativen Lager an di». RrichStags-
fraktto» gerichtet werden. Eiue solche Mahuuag ist auch
ein „Ausruf an dev Reichstag", der von dem früheren
prestz. Handelsminister Frhr. v. Berlepsch, de» Professoren
Delbrück, Schmollrru. e. anSgeht undb:rrit? Hunderte von
Uuterschrif.'en sehr hervorragender Persönlicheren gestruden
hat. Auch dieser Aufruf erklärt für dieb str Form einer
Befitzstmcr eine Abgabe beim Erbübcrgang. Auch die„N
Allg. Ztg." ttt-t wieder zu eirur energischen Verteidigung
der Nachlaßstener auf den Plan. In ihrem letzten Wochrn-
rückblick schreibt sie: Obwohl mehr als einmal totgefagt,
erweist sich die Nachlaßstener jetzt noch dem offenkundigen
Fiasko der korikarrikrrrrdm Vorschläge lebendiger als je.
Die Kandßtbnugen weitester oatisnalg'.firmter Kreise, die
das Zustandekommen der Reichsfiaanzresorm als eiue Lebens¬
frage für Reich und Staat betrachten und in der Nrchlaß-
steuer den einzig gangbares Weg für eine praktische und
rationelle Lösung dieser Problems erblicken, haben an
Zahl, Bedeutung und Entschiedenheit fortgesetzt znge-
uommeu. Bisher handelt es fich indessen nur um Be¬
schlüsse erster Lesung und es besteht noch immer begründete
Hoffnung, daß diejenigen Beschlüsse, dlr eiuer befriedigenden
Lösung der Frage der Reichsfinauzreform eutgegeußehen,
in den weiteren Stadien der Verhandlung wieder beseitigt
werden. Allerdings ist es nun aber höchste Zeit, daß etwas
zustande kommt. Wir stehen kurz vor den Osterferien, und
noch ist so gut wie nichts geschaffen. Mit allem Nachdruck
muß deshalb die Forderuag aufs neue betont werden, daß
die Fiuauzreform nicht weiter verschleppt werden darf.

Frankreich kauft Gefahr, eiue Wiederholung des
PoststreikS zu erleben. Die Ankündigung der Regierung,
daß fie die Verfasser des für Simyan beleidigenden Auf¬
rufs maßregeln werde und daß str den Streikenden Abzüge
machen wolle, hat große Erbitterung hervorgerufeu und die
Streitlust vou Neue« entfacht. Entsprechende Ankündigungen
find bereits erfolgt, und es wurde hiuzugrfügt, der neue
Streik würde zahlreiche Bereinigungen umfassen und be-
denteuder sein, als der vergangene, der bewiesen habe, daß

Alfred« senkte erbleichend das schöne Haupt.
„Ja, Graf Steeubock, den« eisten Schmerz bereitet im

Leben die Liebe, denn nimmer hätte jener arme Knabe ver¬
mocht, seinen Schwüren treu zn bleiben, die höchste List au
die Erreichung seines Gelübdes zu setzen, die Schmach über
fich ergehen zn lasten, daß sein Wohltäter und Erzieher
ihm flucht, die Edelsten des Lander, die Freunde seines
BaterS ihn als Verräter, russischen Nepoten und als Ver¬
ehrer einer Maitreste brandmarken, hätte nicht die Liebe,
die flammende Liebe für ein reines, edles Weib seinem
Haffe, seiner List als Pulsschlag gedient!"

„Malcolm!!" —und der alte General erhob fich zitternd.
„Nicht so, Graf Steeubock! Lasten Sie mich selbst

hier vor Alfred«, vor den Abbildern dieser reine« Frauen
die Kälte bewahren, ohne welche ich stündlich straucheln muß.
Sie wissen nun, wie Sie den Mausen zn verstehen haben!
Mir bleibt nichts übrig, als Ihnen die Resultate seiner
Bemühungen darzulegeu, Sie zu bitten, ihm Vertrauen zu
gewähren. Ich weiß nicht, ob eS Sie wunder« kann, daß
nach dcm Gesagten der Sohn jenes braven Schotten das
HanS seines Erziehers und Schützers mied, seine Vergangen¬
heit verleugnet«, iu die Dienste der Krougarde trat, durch
elegante Spielereien, durch seine UnterhaltuugSgabe iu den
Salons der Gegner, durch seine Reiterkönste die Bewunder¬
ung gewisser Persönlichkeiten erregte. Er ward Gast, ja
Freund RibbiugS und seiner Fremde, er erhielt ein Leut-

die Möglichkeit eines Generalstreiks näher sei, als man
glaubt. Die augedrohte Maßregelung beschäftigte auch die
Kammer. Gegenüber den Angriffen ms die Regierung
gestand Minister Bartou zu, daß die Regierung versprochen
habe, wegen des AnSstaudS keine Absetzung zu verfügen,
der Anschlag aber sei am Lag nach der Wiederaufnahme
der Arbeit öffentlich bekannt gegeben worden, trage dm
Charakter der Disziplinlosigkeit und mache Bestrafung not-
wendig. — Bei Ecoueu find9 Lelegraphendrähte durch-
geschnitten worden.

Im eugkische« Uuterhaus wird an Stelle Balsour»
seia Parteigenosse Lee das XadelSvotam gegen die Regierung
einbrtuges. Diese Aeuderuug wird als Zeichen dafür ange¬
sehen, daß eS die«ouservativm nicht auf eiue namentliche
Abstimmung«»kommen lasten wollen, falls die Erklärungen
GrryS befriedigen sollten. Sie sehen ein, daß der Antrag,
der Regierung wegen Bernachlässtguog der Seerüstrmgm
ein Tadelsvstu« zu erteilen, ein taktischer Fehler war.

Der Friede gesichert!
Wie«, 29. März. Der englische Botschafter hat

gestern dem Baron Aehreuthal eiue Note der englischen
Regierung überreicht, in welcher mitgeteilt wird, daß Eng¬
land dem vou Oesterreich vorgeschlagenen Inhalt der t«
Wien abzugebeudev Erklärung seine Zafrimwnug gibt.
Dieser Erklärung haben fich auch berettS Frankreich und
Rußland augkschlsssen. Eazlaad und die andere«
Rächte haben alle Borbehalte fallen lasse« und die
Vertreter der Mächte werde« hmte in Belgrad die zwischen
Wim und London vereinbarte Erklärung abgebeu und der
serbischen Regierung dm Rat erteilen, ebenfalls diese Er-
klöruag de« Wiener Kabinett zn übermitteln. Gleichzeitig
ist auchb̂ rrffs Anerkennung der Annexion und Aus¬
hebung des8 2b des Berliner Vertrags zwischen dm Mächten
eine volle Etnigsng erzklt worden. Run hängt da»
weitere nur noch davon ab, wie fich Serbien zu den Rat¬
schlägen stellen nab ob eS die vereinbarte Erklärung in
Wien abgeben wird. Mau ist hier der Ansicht, daß Serbien
fich bestimmt fügen wird, worauf auch schon die augeordnet«
teilweise Abrüstung schließen läßt.

Loudo», 29. März. „Daily Telegraph"meldet au»
Belgrad: Gestern vormittag hatten die Vertreter Frankreich»
und Englands« tt Mtlowanowitsch etae Besprechung, um
ihm mitzatetleu, daß die Mächte sich über die Note geeinigt
hätten, welche vom Belgrader Kabinett abgesaudt werdm
solle. Der vereinbarte Wortlaut wurdej-doch Milowauo-
witsch noch nicht«itgeteilt. Dieser erklär», daß er glavbe,
daß der Friede nunmehr gesichert sei. In Belgrad ist die
Ansicht vertreten, daß Oesterreich in der Zukunft ein Obrr-
hoheitSrecht über Serbien ausüben werde.

Die serbische Thronfolgerfrage.
Belgrad, 28. März. In einer kurzen Sitzung nah»

die Skapschttua die Berzichtletstung des Kronprinzen Georg
auf die Thronerbschaft und die Mitteilung des Königs zur
Kenntnis, daß er zum Thronfolger den Prinzen Alexander
ernenne. Nachmittags erschien eine außerordentliche Aus¬
gabe der AmtSzeitnug mit der Proklamation des König»,

I nautspateut, ja heute HanptmanuSraag durch die Liebe der
>Tochter des Kanzler», der Freundin des Königs. Er ward

svgar der Günstling DolgorukyS, ein Rustenfrenud, der nur
für de» Zaren Macht Sinn zu haben scheint. DaS alle»
ward er! Erwägen Sie jetzt ruhig, was diese Metamorphose
für Resultate gehabt, vnd schweigen Sie darüber wie da»
Grab. —Eie erhielten, Herr Baron, durch diesen Verräter
gestern schon die Nachricht von de» Zaren Tode, welche
heute ganz Stockholm ans dm Kopf stellt. Ich ward be¬
reits seit zwei Wochen davon durch Dolgorukh unterrichtet.
Eher zu sprechen war unnütz; denn Katharina fitzt so fest
auf dem Thron, Meuschikoff ist so allmächtig, und die
Pläne Peters werden so sicher fortgeführt, daß eS lächerlich
erscheint, darüber ein Wort zu verlieren. Lasten Sie fich
aber sagen, daß eine Partei in Petersburg fich erhebt, das
alte Bojareutum, welches dem zurückgesetzten Peter, Alexeis
Sohn, hvldigt, Meuschikoff haßt— und ihr Haupt ist —
Dolgorukyl"

Toqaeville erhob fich erstaunt. „DaS— ist das wahr,
mein Herr?"

„Malcolm, Du fabelst!" rief der General.
„Ich wiederhole, ihr Haupt ist Dolgorukh, welcher

Meuschikoff zu stürzen denkt, Peter Alexei gekrönt nnd
Kathinka, seine Tochter, als PetrrS II. Gemahlin zu sehen
hofft. — Wollen Sie einen Beweis davon, Baron? —
Dolgorukh erwartet morgen Ihren Besuch, denn ich habe



die dem Bolle diese Aeuderuug bekannt gibt. Belgrad
b hielt ebenso wie gestern auch heute seine vollkommen ruhige
Physiognomie.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 27. März.

Am BundeSratStisch: v. Tirpitz , v. Bethmauu-
H - llweg.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Be¬
riet««, de- Etats für das « ch«tz,ediet Kia«tfch»ü.

Nacken (Z .) « eint, daß zwar iu Kiautschou Großes
geleistet worden iß , daß aber die Opfer für dar Reich
immer noch sehr erheblich find. Sparsamkeit iu der Brr-
Wallung ist geboten. Auf handelspolitischem Gebiet muß
eS heißen: Kanfleute vor die Frout ! (Beifall .)

Staatssekretär v. Tirpitz dankt dem Vorredner für die
anerkennenden Worte nnd verbreitet sich über die Wirtschaft-
kiche Entwicklung KiautschouS. Sie ist viel schneller vor
sich gegangen, als wir erwartet haben. Besonders Tsingtau
hat einen erfreulichen Aufschwung geuswmeu. Der söge-
nannte Militarismus ist iu Kiautschou niemals so recht in
die Erscheinung getreten. Das Militär hat sich immer zu¬
rück gehalten. Die Rahurmg zur Sparsamkeit wird von
der Mariueverwaltuug befolgt werden. Der Reichszuschuß
ist um 6 Millionen herabgedrückt worden.

Eickhofs (Freis. Bp .) begrüßt die geplante höhere
Schulorgautsatiou für die Chinesen und erhofft davon die
Anbahnung eines freundschaftlichen Verhältnisses zwischen
Deutschland und China.

Ledebour (Soz .) verlangt die sofortige Aufgabe Kiau-
tschoaS, das ein total verfehltes Unternehmen sei.

Görcke (uatl .) tritt für eine Lermtuderung der Be-
amteuzahl ein und schließt fich hinstchtlich der Schnlorgaui-
sation den Worte » des Abg. Eickhoff au. (Beifall .)

Sotheiu (frs. Lgg .) : Wenn Herr Ledebour Kiautschou
verkaufen will, daun sollte er eS nicht so schlecht machen.
Das ist «»kaufmännisch. Ein Teil » eiuer Freunde ist

egen die Bewilligung der geforderten Summen für die
öherru Schulen , da dir finanziellen Konsequenzen nicht ab¬

zusehen find.
Dr . Heckscher (Frs . Bgg .) widerspricht blutenden

Herzens dem Abg. Gotheiu . Die Chinesen dürsten nach
deutscher Kultur , und wir sollte» sie ihnen deshalb zukom-
men lassen.

Staatssekretär v. Tirpitz erwartet gleichfalls vom
Ausbau der deutschen Schulen iu Tsingtau die Anbahnung
eines gn eu Verhältnisses zwischen Deutschland und China.

Der Etat für Kiautschou wird bewilligt , ebenso
debatüloS der Etat für die Expedition nach Öftesten.

Dritte 8ef «» g des Anto « , »U- es«tze».
* ES findet eine allgemeine Besprechung statt.

v. Oertzeu (Rv .) : Durch den Kaiserlichen Automobil-
Klub hat steh kein KommtsstooSmttglieb beeinflussen lassen.
Härten kommen iu jedem Gesetz vor. Den Berkrhr wird
dieses Gesetz nicht hewmru. Die Geschädigten erhalle»
srößere Gewähr als bisher für wirkliche Entschädigung.
Darum nehmen Sie das Gesetz an.

Stadthageu (Soz .) erklärt die Zustimmung seiner
Partei zu dem Gesetze, trotz der Ablehnung ihrer Anträge
in zweiter Lesung.

Graf vov Car » er -Zirserwitz (kous.) betont die Dring-
lichkeit - er ResoluttonSforderung eines Verbots der Wett -,
Däner - und Tovreofahrten »uter Bezugnahme ans die für
de» Juni tu AnSficht stehende Tonreufahrt Berlin —Bres¬
lau—Wien ; die Kinder müssen da eingesperrt werden, auch
die Erwachsenen find in großer Gefahr und die Chausseen
werden ruiniert.

Staatssekretär v. Bethmauu -Hollweg : In dieser
Fassung kann dt» Regierung das Gesetz anuehmen. Dem
Gedanken eiuer ZwangSverstcheruug stehen wir sympathisch
gegenüber, und unmittelbar nach Verabschiedung des Gesetze»
soll all das Material hierfür gesammelt werden. Die Auto-
»obtllutereffeuten beabsichtigen ja für die Abhaltung von
Wettfahrten eine eigene Bahn zu schaffen. Sie find leider
über Vorberatungen noch nicht hinasSgekommm, wie es
heißt, wegen finanzieller Schwierigkeiten. Ich spreche den >

ihm denselben prophezeit, wie ich ihm die Größe seines
Hauses vorher verkündet habe. Strafen Sie also die Kraft
meines doppelten Gesichts nicht Lügen, machen Sie ihm
Bestie, bedauern Sie des Zaren Tod , sagen Sir ihm aber,
daß Frankreich beklage, den Zarewitsch Peter übergangen
zu sehen, und genötigt sein werde, darüber Erklärungen zu
fordern . Die Am wort werden Privateröffaungen sein,
Baron , die, noch so vorsichtig gegeben, Ihnen beweisen
dürsten, wie sehr Dolgoruky cuf Peter spekuliert!"

»Und ihm Zusagen machen, heißt seine Partei für »uS
gewinnen!" ries Toqaeville . „Ich werde Hinsehens"

_ (Fortsetzung folgt .)

Die No « «» t1k -es 8ese »s . Wie aus Charlotten-
bürg berichtet wird , ereignete sich dort vorige Woche aus'
der Berliuerstraße ein Vorfall , der durch seine seltsamen
Umständen einem Kapitel eines Romans entnommen zu sein
scheint, aber tatsächlich nur ein Beweis dafür ist, daß das
Leben und seine Zufälligkeiten die schönsten Romane schafft.
Sin junger Bardeoffizter , seit kurzer Zell verlobt und der
glücklichste Bräutigam , ging an einem schönen Nachmittage
»te erwähnte Straße entlang , um seine Braut zu einem
Spaziergänge iu den Tiergarten abzuholeu. Plötzlich sah
er tu ziemlich weiter Entfernung eine Equipage daherraseu,
deren Kutscher dir Herrschaft über sein Pferd vollständig
verloren hatte . Der Offizier dachte sofort daran , s:iu

dringenden Wunsch « lS, daß diese Schwierigkeiten bald
überwunden werden. Das ganze Automobilwesen könnte,
wenn e- nicht gelingt, in gauzerheblicheUngelegenheiten gerate».

Prinz zn Schönaich . Carolath (nl.) verzichtet nach
diesen Ausführungen auf» Wort . Auf seinen Antrag wird
das Gesetz sn dloe zur Abstimmung gestellt. Die Annahme
ist einstimmig.

Montag 12 Uhr : Etat de» Reichskanzlers und de»
Auswärtigen . (Zunächst Auswärtiges ). Schlrß 6 Uhr.

Hages -Hlsuigkeiten.
Aus Statt «rd Laut.

Ragow»dr» SO. März 1S0S.
Etter » , die ihre Kinder nun »ach Beendigung der

Schulzeit tu die Lehre und Berufsarbeit ein treten lassen,
sollten beherzigen, daß «eben der Erweiterung der beruf¬
lichen Kenntnisse und Fertigkeiten die Pflege der Gesundheit
und die körperliche Entwicklung der Heranwachsenden Jugend
nicht außeracht gelassen werden darf . Eltern nnd Lehrhern
muffen dafür sorgen, daß die Junge » nnd Mädchen durch
geregelte Leibesübungen in Gesellschaft anderer Kraft und
Gesundheit, Frohsinn und Lebenslust gewinnen nnd fich be¬
wahren . Haltet eure Kinder an, daß sie fich einem Verein
avschließe», der turnt und und Jugeudspiele treibt , der dazu
noch durch eine gute und ernsthafte Leitung dis Gewähr
bietet, daß Eure Söhne und Töchter gut aufgehoben find.
Aber such Erwachsene seien daraus hivgewtesev, daß die
Turuerei iu ihrer Mannigfaltigkeit ihnen zur Kräftigung
und Gesundheit und für das Verlangen nach echter und
froher Geselligkeit viel mehr zu bieten vermag, als das
einseitige Sportweseu . Die deutsche Turuerschaft hat es fich
von jeher zur Aufgabe gemacht, im freien Spiele di« Kräfte
fich entfalten lassen uvd bei fröhlicher Selbstbestimmung
das körperliche Gleichgewicht gegenüber dem Zwange der
BrrusSarbrtt herzustellen. Lurch Wanderungen in Nah und
Fern wird der Sinn für die Schönheit der Natur geweckt
und die Liebe zum Vaterland gestärkt. Darum auf zum
Turnen!

G «rrweUer , 29. März. Am Donnerstag tagte in
WörnerLLerg  eine Versammlung von Regirrungs - und
Gemelusevertretern um über die Erschließung des ZiuSbach-
tals durch den Bau eiuer Talstrabe von der Zinsbachwaffer«
strebe bis zur GiLmündmifl in die Staatsstraße Altessteig-
Brseusrld zu beschließen. Unsere Gemeinde war bereit den
auf sie »ach Abzug des Staatsbeitrags und Nmtskorpo-
rattouSbtitragZ entfallenden Betrag von 4800 bis zur
Höhe vo» 3000 zu tragen , wogegen die Nachbargemeiude
WLrnersbrra ihren Anteil mit 15000 ^ ebenfalls nur iu
Höhe von 3000 übernehmen zn können erklärte. Die
Verhandlungen verliefen deshalb resultatlos.

r . Hör » , 29. März , » ergangene Nacht 12 -/ , Uhr
wurden die Einwohner von Rexingeu  wiederum durch
Femrliirm ans dem Schlafe geweckt. Di « reich mit Hm,
Haber , Futtermehl rc. augesüüte Scheuer der Pferdehändler
Preßburger  L C «. fiel dem verheerenden Element ganz
zum Opfer . Der Dachstcck des sugebaute» Wohnhauses
brauuie auch aus und die Wohugelaffe und Möbel wsrdeu
vom Wasser stark beschädigt. Ein Dieustkurcht der obigeu
Firma wurde als mutmaßlicher Brandstifter dem Amts¬
gericht Horb eivgeliefert.

r . Rotte « »« »- , 29. März . Am Samstag uachmittag
ist hier ein in Straßburg aufgestiegeser, mit fünf Herren,
darunter Geheimrat Euting , bemannter Luftballon des
Oberrheinischen Vereins für Lustschiffohrt gelandet. Ein
zweiter Ballon , der eine Stunde vor ihm ausgestiezeu war,
ist nicht weit von hier ebenfalls eine Stunde vor ihm glatt
niedrrgeqarMU.

r Rvtte » b« r - , 29 . März . Iu Bühl treiben Baum-
frevler ihr Unwesen. Auf mehr als einem Dutzend Baum-
gärtr » find jüngere uvd ältere Obstbäuwe derart augesägt
worden, daß die Bäume verloren find. Der Gemriuderat
will für die Ermittlung der Täter eine Belohnung auSsktzeu.

r . Stuttgart , 29. Mäez. Am Samstag hat sich ein
Unteroffizier und J -stendautnropp ' lkant der 5. Kompanie

W «« ß»s !>, , » >I » MM

Möglichstes z« tun , um das Pferd aufznhalteu . Aller¬
dings hatte er in Erinnerung an sein junges Liebesglück,
wie er selbst erzählte, einen Augmbl ' ck geschwankt, da der
AuSgang dieser RettungStat nicht gewiß war . Aber sehr
schnell waren diese augenblicklichen Bedenken verschwunden,
er stürzte sich dem Pferde , d«Z zügellos dohrrraste , entgegen,
und e» gelang ihm auch, dar Tier za bändigen und zu»
Stehen zu bringen. Plötzlich schien ihm der Kutscher aus
dem Bock bekannt zu sein, aber er hatte iu der ungeheuren
Aufregung doch nicht Zeit , klar nachzudevkrv, da öffnete
fich die Türe des Wagens , und ütterud und bleich vor
Lodesschreckeu stieg eine jringe Dame heraus, - um ihrem
Lebensretter zu danken. Kaum hatte sie ihn erblickt, als
die beiden mit einem Jubelschrei einander in die Arme
stürzten, denn die Dame, der der junge Offizier das Leben
gerettn hatte , war seine — eigene Braut.

Das Meckern der Schnepfe «. Das Zeichen, das
de« Weidmann die Schnepfen verrät , ist eia cingeutümlicheS
Meckern , das ihnen deu poetischen Namen „Himmelsziegen"
verschaff'- hat . Dieses wird nicht, wie wan früher aunahm,
mit der Kehle hervorgebracht, sondern mit gewissen Federn,
wie durch sorgfältige , von P . H. Bahr aus geführte Be¬
obachtungen und Versuche endgültig festgestellt worden ist.
Sowohl die Bekassimn als auch die Waldschnepfe» voll-
führen z rr Brutzeit merkwürdige FlugkuvstftüSe, indem sie
auS 60 bis 100 Fuß Höhe herab- und in einem Bogen

des Regiments Kaiser Friedrich Nr . 125 namens Kohu auf
dem Pragfriedhof erschossen.

TSR «- «« , 26. März. Bau - und Verkehrspläne.
Ein Konsortium beabsichtigt die Errichtung eines großen
Sanatoriums mit freier Aerztewahl au der Staatsstraße
von Lustna» nach Bebeuhause». Letztere Gemeinde will ein
eigenes Telephon und eine Wasserleitung errichten. Auch
über verschiedene private Btlleuneubanteu dort find Unter¬
handlungen im Gang , so von Rechtsanwalt Dr . Wetze! und
Eiseubshuprästdent v. Stieler auf und unter de« „Jordan " ,
mit Aussicht der Gebäude auf Bebeuhause», die Alb und
das Seebschtal . — Für die Tübingeu - Hrrreuberg-
Bahn ist Ausficht aus Eröffnung des Betriebs der Strecke
Herreuberg.PfSsstugen auf 1. Jnli und Hrrrevberg-
Tübingen Westbahnhof auf 1. Oktober ds . Js ., nachdem
die am 19. ds . MtS . unternommene erste Probefahrt zur
Prüfung der Brücken und Durchlässe bis Hardtwald zur
Befriedigung verlaufen ist. Dagegen ist die Verbindung
Tübiugen -ZSestbahuhof-Hanptbahvhof für dieses Jahr
gänzlich ausgeschloffen, da die Arbeite» durch die Neckar-
kornktion immer noch eine Hemmung erleiden.

r . Tübingen , 29. März . Der Zerfall nuferes herr¬
lichen Marktbrusueus ist für die Däner nicht avfznhalteu.
ES ist auch seit längerer Zeit ein Fonds angrsammelr
wsrdeu , der die Mittel für eine spätere, ganz gleiche Nach¬
bildung durch Abguß gewähren soll. Neuerdings hat ein
„Freund des Marktplatzes , der nicht genannt sein will"
wieder 200 Mark für diesen Fonds der Stadt geschenkt. —
Durch die Gnadenfrist von einem Jahr , die Fleischßruer
forterheben zu dürfe«, find uns 40 000 ^ erhallen worden.
JA neuen Etat hatte mau schon nicht wehr mit dieser
Einnahme gerechnet. Aber das Geld kommt der Stadt¬
verwaltung sehr zu statten. — Der Etat der Armenpflege
schließt mit einem ASmangel von 36100 der der
Stiftung ; pflege mit 12000 ^ Uebrrschuß ab.

r . Tübi « - r « , 29 März . Oberbürgermeister Haußer
ist uach einer längere« Ntrrrnerkraukung wieder geuesen nnd
Hai die Amtsgeschäfte wieder übernommen. — Die beiden
bürgerl . Kollegien habe« die Beratung des Etats fortgesetzt
uud erledigt. Er schließt mit einem Abmange! von 201727
Mark , Sei 467152 ^ Einnahmen uud 668879 ^ Aus¬
gaben. Wir haben mit einem Kataßer von 2080000 ^
z« rechnen.

Mfper - , 27. März . Kromnwlrt Dürnbach von hier
kam am Mittwoch abend iu Erttvgeu beim Einsteigen iu
einen Zug zu Fall , wobei ihm ein Fuß zerquetscht wurde.
Der Verunglückte wurde iu dir Tübinger Klinik gebracht
uud dort einer Operation unterzogen, der er gestern morgen
erlegen  ist.

r . Ara « e» zi » « er « OA . Brackenheiw, 29. März.
Schultheiß Blaklold hat aus Rücksichten aus sein vorge¬
schrittenes Alter das Amt als Ortsvorßeher utcdrrgelegt.
Der Wunsch der Bürgerschaft bei der Neubesetzung zielt aus
eineu Fachmann hi«. Die Wahl wird Ende April borge-
uommm werden.

Oehringe » , 28. März. Die Aussichten auf das
Zustandekommen der U-berlaudzeutrale werden immer
günstiger. Bon in Betracht kommende» etwa 30 Gemeinte«
haben 27 ihre Bereitwilligkeit, die Kosten einer Plan - und
Voranschlagssertigrmg zu tragen , erklärt . Der Gedanke,
von dem zu ewstehenden Elektrizitätswerk im Kochertal
eine elektrische Straßenbahn ab Ohrnberg uach Oehlingeu
zur Hauptbahn zu leiten, begegnet regem Jutereffe.

B «b Mergentheim , 28 . März . Za « Kaiser-
mauöver. Der Hansmarschall des Kaisers , Frhr . v. Lyvker,
hielt fich am letzten Dienstag uud Mittwoch mit 2 Beamten
hier aus. Das Karlsbad uud das Schloß wurden einer
genauen Bestätigung unterzogen. Es ist die Möglichkeit
vorhant,eu, daß aus Veraulaffang des Manövers der Kaiser
mit dem Hauptquartier hiehrr kommen und im Karlsbad
Wohuuug nehme» wird . Eine Entscheidung hierüber ist
noch uiLt getroffen.

r . Friedrichshofen , 29. März . S . M . 2 I unter¬
nahm 8.30 Uhr « neu Aufstieg. Düs Luftschiff flog auf
die Stadt Friedrichs Haft» za und nahm sodavu uach einer
Wendung über den Hasen die Richtung nach de« UuLnsce.
Um 11 Uhr kehrte es von dort zurück, unternahm abermals
über dem Hasen vou Frirdrichshafe n eine Drehung und ließ

wieder aufwärisschießeu. Beim Beginn des HerabsteigeuS
wird der Schwanz fächerartig ausgrbreitet , wobei die beiden
äußerster: Federn von deu andern zwölf etwas adstrheu, und
sobald das Tirr fich um herabläßt , ertönt das Meckern
oder Trommün . das nur während des AbwärtSsteigeuS
zwei dis drei Sekunden laug anhält . Nicht der Schwanz
als Ganzes vibriert, sondern, wie mit einem scharfen Glase
leicht tlkesubar ist, nur dsS äußere Schwanzfednupaar,
uns zwar so stark, daß dir Federeudm undeutlich werden.
Künstlich läßt fich dasselbe Meckern Hervorrufen, wenn man
die in geeigneter Weife au einem Stock brfestigten Federn
gleichmäßig und nicht m schnell kreisen läßt . Die Schwung¬
federn erzeugen k:lnm Laut . DaS im Mä -z beginnende
und gewöhnlich bis Ende Mai dauernde Meckern w'rd von
Männchen nnd Weibchen ausgeübt uvd Lurch seuäte Wit¬
terung begünstigt. Auch ausländische Schmpfenarteu
meckern so. " _

A«» d«« Rkgse »dork«r-Vlitt1«*» . «asernenhosblüte.
„Nert. stehen fi« nicht so ratlo » da, » » ein Unterseeboot, ds« ei»
Luftschiff angreifen soll! - Gewöhnt Wirtin : . Bon dem Ochsen-
maulsatat ist nur noch -ine gan, « ein, Portion da !" Wirt : . Di«
geben wir dem Herrn Npothtker, dem fällt' - nicht aus. " — Nicht
passend . Ein junger Ehemann hatte mit seiner Frau eine Szene
wegen eine» Hute- Endlich große » ersöhnun, und man beschließt,
in« Theater zu gehen Drr Ehemann schaut nach, w«S gegeben
wird : , OH weh,"" meint er. „da- heutige Stück paßt schließlich
doch nicht, . . . e» wird Tell , «geben, da dreht fich dt» Geschrcht«
auch um einen Hut !"'



fich beinahe auf daS Waffer herab. Dam stieg eS von
neue« in die Höhe und flog in der Richtung nach Mauzell
»u.

Die Fernfahrt des L I »ach München
findet heute noch nicht statt. Wie aus FriedrichShafeu
gemeldet wird, bestand die Absicht, bet günstiger Witterung
die Fahrt in der vergangenen Nacht anzntreteu. Sestern
vormittag hatte der 21 eine Sstündige UrbnugSsahrt unter¬
nommen, um dir alte SaSWuug noch emSzuuutzev. Am
Nachmittag war daun der Ballon ueugefSüt worden, damit
eventuell die Fernfahrt nach München angetreten werden
könnte. Da jedoch ein WitteruagSnmschlag befürchtet wird,
ist die Fahrt bis auf weiteres verschoben worden. Für
heute vormittag ist nur eine Uebuugsfahrt geplant, die um
8 Uhr früh beginnen soll.

Deutsches Reich.
Pforzhei« , 28. März. Tödlicher Sturz. Der

38 Jahre alte verheiratete HafenarbeiterA. Kölbel, stürzte
gestern abend Seim Aussuchen seiner Wohnung im 5. Stocke
vom4. Stock durch das Stiegeuhaus kopfüber in den Haus¬
flur und brach das Genick. Er war sofort eine Leiche.

Der Dnnk des Bischofs. Der LaudgerichtSdirektor
ASert, der Bruder des Bischofs, hat nach Eingang der
Erklärung des Pfarrers Tremcl an diesen folgeudeS Tele¬
gramm ergehen lassen: „Mein Bruder, der Herr Erzbischof,
ist tief gerührt über die in Ihrer öffentlichen Erklärung
bekundete Gesinnung, die ihm großen Trost bereitete. Er
sendet Jhueu vou seinem Krankenbette aus sriue« Sruß
und Segen."

Gpislende Kinder a!S Brandstifter. Das
Städtchen Hirschau Sri Rurberg ist gestern dM„Rrgeusb.
Auz." zufolge, von einer großen Feuersbrunst heimgesucht
worden. Das Feuer entstand mittags in einer Schmiede,
wahrscheinlich durch spielende Kinder, und verbreitete sich
rasch weiter. 41 Häuser sind abgebrannt . Am
Abend gelang er, dem Umsichgreifen des Brandes Einhalt
zu tu».

Schwerer Unfall im Schacht. Ass Wilhelms-
schachtI Lei Zwickau(Sachsen) ereignete sich Samstag
früh in der 7. Stunde ein schwerer Unfall. Aus noch nicht
aufgeklärter Ursache ging die Fördermaschine durch. Infolge
Aufschlägers LeS FörderksrbeS wurden von den darin be¬
findlichen 24 Bergleuten vier getötet, 8 schwer und 12
leicht verletzt. DaS Unglück ereignete sich früh7 '/. Uhr
bei der Marmschastsförderuna, und ist der „Zw. Ztg." zu¬
folge, darauf zurückzuführeu, daß trotz Brewseus und Gegen¬
dampfes die Fördermaschine richt rechtzeitig stillstaud. Da¬
durch wurde das aufwärts gehende, mit 12 Manu besetzte

Fördergestell au den Seilscheibeuflahl augetriebeu. DaS
niedergehende, ebenfalls mit 12 Mann besetzte Fördergestell
wurde im Schacht aufgestancht. Die Toten stad sämtlich
verheiratet; von den Schwerverletzten find6 verheiratet.
ES ist sehr fraglich, ob sie mit dem Leben davonkommeu
werden.

Hrdi» in Leipzig. Nachdem Dr. Sven von Hedin
in der bis auf den letzten Platz gefüllten, 4000 Menschen
fassenden Alberthalle seinen ersten Bortrag über die letzte
Tibetreise unter begeistertem Betfall der Zuhörer gehalten
hat, wiederholte er diesen Bortrag im„Verein für Erdkunde."
Am 24. d. M. besuchte Hedin seinen Lerleger BrockhanS
und wurde nach Besichtigung der Anstalten des Verlags
von dem gesamte» Personal des Hauses gefeiert. Auf eine
au ihn gerichtete Ansprache seitens eines Angestellten dankte
Hedin in längerer, gedankenreicher Rede und gab seiner
besonderen Freude Ausdruck, daß seine Tätigkeit gerade in
den Schichten der weiteren Bevölkerung aller Länder eine
so ehrenvolle Anerkennung finde. Am reichsten aber be¬
kränze ihn Deutschland, wo er, von seiner schwedischen Hei¬
mat abgesehen, am liebsten weile; denn kn Deutschland habe
er, nachdem er schon 1880 von Nordenskjöld den ersten
Impuls zu seinen Forschungsreisen empfangen, sich durch
sein Stadium unter Ferdinand von Richtbofe« das wissen¬
schaftliche Rüstzeug für seine Reisen geholt. Dem schreibe
er eS auch zu, daß er gerade in Deutschland von jeher in
seiner iForscheitätigkeit am besten verstanden worden sei.
Zam Schluß seiner Rede begrüßle er die Versammelte» als
seine Mitarbeiter, nicht nur bei seinen früheren, durch Brock¬
hass veröffentlichten Werken, sondern auch bet seinem näch¬
sten Buch, das er im Laut dieses Sommers zu schreibe»
gedenke. HedtuS neues Rrisrwrrk wird noch in diesem
Herbst bei BrockhanS erscheinen.

Kiel, 28. März. Zar Kollision der„Hoheuzollern"
teilen dir„Kieler Neuesten Nachrichten" noch mit, daß zwei
Manu der Mannschaft des Danpsers'„PorS" durch die
Schraube des„Pns " schwere Verletzungen erlitten und fünf
andere, darunter der Kapitän Hansen, leicht verletzt wurden.

Ausland.
Paris , 29. März. AuS Toulon wird gemeldet, daß

daselbst Versuche mit einem vom Artilleriemajor Touruier
erfundenen 240 Rilimeter-S-schütz vsrgeuomweu wurden,
mit dem sechs Schöffe in der Minute abgeseuert werden
können.

Ans Alt-Serbien kommt dir Nachricht, daß in den
Orten Radow, Puuamewo und Pelich und Umgebung große
Hungersnot herrscht. In eine« Orte find bereits 18
um » >>I >» '»» > . « 7»I>1 >MF1WI!!iF !l!s»l ^ lIM >« 7 - - kl- -

Personen dem Hungertod erlegen. Aus Saloniki
wvrde» 6000 Fr. zur Linderung der Hungersnot odgesaudt.

L^6. Die anstralische Ernte dürste eine so reiche
werden, wie sie Australien noch nie gehabt hatt Im Staate
Südaustralieu(mit kaum 400000 Einwohnern) ist der Er¬
trag allein an Weizen auf8°/«Rill. Hektoliter von 712000
Hektar bebauter Fläche veranschlagt. Davon könne« über
7 Rill. Hektoliter im Werte von 80 Mill. Mark auSgesührt
werden. Aehnlich liegt es in Viktoria. Premier Beut er¬
klärt tm landwirtschaftlichen Vereine, der diesjährige Ertrag
werde einen„Rekord" bilden; eS sei zu bedauern, daß das
rollende Material der Eisenbahnen nicht ausreichen werde,
die Getreidemafseu zu befördern. _

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r . » t« tt,,rt , 27. März . Sch licht ,i,hmarlt.

Ochsn», Bulle«. Kalte» u. NAH» Kälber. Schwei««.
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«erkauft : 80 » IVO 176 50-,

Erlös au» ' /, M Gchlachtiervicht.

Ochsen

Bullen

' Etirre und
Jungrinder

Pfennig
von — di- 80

88
«5
80
7«
74

70
87
81
78
75

Kühe

Kälber

Schweine

Pfennig
von V7 bi- 67

. 87 . 47

«erlauf de» Marktes ! « Sßig belebt.'

»k
8»
796V
67«0

98
92
86
70es
«4

Answürtig « » odesfüle.
Erhard Stark , Bauer , Hemmendorf; Joseph Rückgabe!

Literarisches.
Llrt «»iL» . Monatsberichte über die Fortschritte und Be¬

wegungen tm schwarzen Erdteil . Herausgegeben von Paul Olpp»
Calw 1909,1 , Jahrg . Nr . 1- 2, Bezugspreis lährl . 3.— Die
Schriftlritun , gibt der 1. Nummer ein Begleitwort mit , in welchem
sie sagt, sie w. lle , Afrikanisches" au» dem Gesamtgebtete afrikani¬
schen Lebens bringe» ; abgerundete Bilder au» Mission, Handel,
«erkehr, Streiflichter auS der Kolontalpolittk, Bericht, über dortig«
Literatur , Kunst und Wissenschaften, und zwar au- schlte- lich durch b».
rufene Federn. Wie auS den beiden ersten Nummern zu „ sehen ist,
hält die Monatschrift . waS sie versprochen hat , sie kann jedermann
angelegentlich empfohlen « erden.

Zu beziehen durch die « M . L» la «i-' sche Buchhandlung.

Bestellungen für das II.Quartal 1908
können fortwährend gemacht werden.

Druck und Brrla, der». « . Zatser'sche» Buchdrnckeret(S«tl
Zatser) Nagold. —Für die Redaktion»„antwortlich: «. P»»r.

Esslingen.

Fahrnis-Verkauf.
Nu der Konkursmasse des Friedrich Batte », Schreiuermeister da¬

hier bringt der Unterzeichnete am kommenden

Ireitag, den2. April 1909,
vorurittsg- vo» 8 /2  Uhr

au in der Wohnung des GemetnschulduerS im öffentliche« Aufstreich
gegen sofortige Barzahlung zum Verkauf:

1 Sofa , 1 Rasierzeug mit 6 Messern , 2 Haar¬
schneidmaschinen, verschiedenes Feld - und Hand¬
geschirr, 1 Kinderbettlädle , 1 Beerenpresse , aller¬

lei Hausrat , 1— 2 Ztr . Wicken, 1 Ztr . Futtermehl , 1 aufge¬
machten Wagen , 1 Futterschneidmaschine , 1 Güllen - WMnp
faß , 2 Kuhgeschirre, ca. 20 Ztr . Heu und Oehmd,WMLs
1 Güllenpumpe , 1 eisernen Schweinestall mit '̂ d >»
Trog , 1 K « h , Gelbscheck , trächtig,
(diese kommt Punkt 9 Uhr vormittags zum

Ausgebot ), 3 Fässer mit ca. 2 Eimer Most,
1 zweiräderigen Karren (mit Mügge ) ca. 8 Ztr . Stroh,
1 fertiger Kleiderkasten, neu poliert , 2 Ztr . Mehl.

Den Herren Möbelsabrikautenu. Schreinermeisterv
biete ich rn't Ermächtigung der GläubigertmsamMlung zumVrrkasf auS
freier Hand au:

1 Gehrungssäge mit Stoßlade , System Ott , 1 Leimofen,
— beides fast neu — 5 Zinkzulagen , 50 Bretter und
Täferdiele . 1 Sack (80 Pfund ) Leim, 1 Flasche (60 1)
Weingeist , 1 Flasche (ca. 80 Pfd .) Schleisöl , ca. 800 w.
Stäbe aller Arten und Holzgattungen , ca. 600 Blatt Nuß-
Laumfourniere , 160 Blatt eichene Fourniere , ca. 530
Blatt Maser -, Halbmaser -, Kunst - und Satin -Fourniere,
zum Teil noch in Originalpackung der Fabrik.
Diese Vorräte rc können am Freitag nachmittags von » Uhr

ab tm Hause des Schuldners riugesrheu werden. AngebsLe hieraus er-
bitte ich mir in grfl, Bälde und bemerke, daß ich zu jeder weiteren Aus-
kaust knrue bereit bin.

Das Handwerkszeug und eine größere Anzahl von Schreinerei-
Artikeln aller Art bringe ich später zur Versteigerung.

Wildbsrg, den 29. März 1909.
Der Konkursverwalter:

stv. Bezirksuotar Bühl.

OlmMMWiMIII

WchMsuf
am Donnerstag I. April

morgens 8 Uhr
auf der Stadtpflege -Kanzlei in

Nagold.
Nagold.

4eckige und6:cktge
L 1,00, 1,20 und 1,50m hoch,

(6eckig der UM von 12'/, iS an),
sowie

ArckelirSIite uni
verrinne vriilüe

empfehlen

_ Tel. Nr. 1._
Ein gut erhall., bereits noch neues
Fahrrad

ist billig zu ver¬
kaufen.

Auskunft durch die Exved.

Mae 5ciivrrrvAiier.
Kedichte in der Mundart

Srs Eakwev Mslües
von

Karl Schneider.
Preis geb. 1 Mk.

Freunde deS Humors werden , ernr
nach dem Büchlein greifen Die » «dichte
eignen sich gut zum « ortrag im engeren
und weiteren Kreise,

Vorrätig in der
Hl. HP. L » l8 «r ' 80ll6tt

LaobdäM, Xaxalel.

Die Stadtgrmeiabe Nagold
WM- verkauft-WU

am Donnerstag den1. April
Zeichsz,Msil-1,Mgnim
vom Distrikt Badwald und «algerrberg:

20 Rm. ausberetteteS Nadelholz-Stockholz
(meist Spache»), 3 Rm. Nadelholz-Prügel,
6 Haufm Lank- uid Nadelholz-Reifich uud
V Lose Gchlagranm.

Zasawmeukanft zum Vorzügen Sei« Eisen- __
bahu-Uebergang(oberhalb des Gasthofs zum„schwarzen Adler") morgen»
8 Uhr, zmn Verkauf auf der StadtpflegeKavzlei vormitt. LI Uhr.

Oberamtsstadt Nagold.

Aufforderung,
betreffend die Hnndeabgabe.

Die Hundesteu» Pflichtigen werden hiemit zur Beisteuern»-
ihrer Hunde auf das kommende» it de« 1. April beginnende Steuer¬
jahr aufgefordert.

Maßgebend für die Stenerpflicht auf das ganze Jahr ist das
Hallen des steuerbaren Hundesa« 1. April und, falls der Hund erst
später das Alter von3 Monaten überschreitet, für den Rest drS Iihres
das Halten jenes zu diese« Zeitpunkt.

Auf den1. April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diese« Zeitpunkt einen Hund von steuerpflichtigem
Alter Hallen, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund augezeigt uad ver¬
steuert zu haben, sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuerpflich¬
tige Hunde halten, als sie in dem Vorjahr angezelgt und versiencrt haben.

Diese Anzeige hat spätestens biS IS. April zu grschchru. Wer
am 1. April einen im Vorjahr versteuerten Houd nicht mehr hält und
auch keinen anderen Hund au Stelle desselben besitzt, hat hievon eben¬
falls bis IS . April Aazeige za erstatten, wenn er von der Steuer für
daS neueI hr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Zeit befreit nicht von der Steuer. Die
Au- und Abmeldungen habea schriftlich oder mündlich bei der Unterzeich¬
neten Gemeindebehörde(t« alten ZellerhauS) zu erfolgen.

Die Huadrabgabe beträgt jährlich IS Mk. einschließlich4 ^
Zuschlag. Bon letzteren befreit find nur die zum tzüteu vsu Schafen
verwendeten Hunde.

Im übrigen wird auf das am Rathaus aogeschlageue Plakat hin-
gewiesen.

Den 18. März 1909.
Der Gemeindebeamte für die Huudeabgabe:

StadtpfleLer Lenz.



M «. Skml!MM>NWli.
Bekanntmachung

detr. Aufforderung zur Aumelduug für de« Auftrieb
dorr Jungvieh und Fohlen uuf die Jungvieh - uud

Fohleuweide deS Verein - in U«te»schwaudorf.
Die Besitzer von Rindern, Wallache und Stut-Fohlm werden hie-

Mt aufgefordert. ihre Tiere, welche sie in diesem Jahr auf dir Jung«
Vieh- «ad Fohleuweide de- iaudw. Vereins in Uuterschwau-
borf anftreiben wollen, späteste«- di» Sv. Aprild. J -. aozumeldev.

Die Aumelduug kann von den Lterbesitzlrn des Bezirks Nagold
Sei den Herren Orsvorsteher « ihrer Gemeinden erfolgen, von den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei dem
Vorsitzenden der Weidekommisston, Herrn Stadtschullheitz Krauß i«
Haiterdach zu geschehen.

Bet der Aufuahmr der augemeldetev Tiere wird folgende Reiher-
folge eiugehaltev:

a. Aktionäre des Oberamts Nagcld,
d. Mitglieder des landw. BezirkSvereivs Calw bis zu 16 Tieren, in de»
e. im Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des landw. Vereins. Hauses.

D«S Weidgeld beträgt, neben1 ^ Trinkgeld für 1 Rind und
2 für ein schien, bei Mitgliedern des landw. BeürkSverekns Nagold:

». für ein Rind im Gewicht bis zn 200 lr§ . . . 34
6. „ „ „ „ „ von 201—300 „ . . . 36 ^

- 301- 350 , . . . 40 „
ck. „ ^ ^ „ über 350 „ . . . 45 „
s. „ „ Ijähriges Fohlen. 95 ^
k. » „ 2 . ^ . . . . 110 „
8. „ » über2 Jahre altes Fohle» . 120 „
d. „ Tiere aus anderen Bezirken je 10 ^ «ehr.

Für 16 Tiere von Mitglieder» des landw. Bezirksvereins Calw
ist dasselbe Weidg ld za entrichten wie lit. s>—x,

Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglieder haben pro Rind5 ^
«pd pro Fohlen 10 ^ mehr ru bezahlen(lit. a- s).

Eröffn«»- der Weide findet vorausfichilich wie im Bor
fahr wieder Ende Mai statt. Der Termin des Auftriebs wird den Au«
«elderu besonders bekannt gegeben.

ES soll in brr Rege! ««r zur Zucht gseig««tss Vieh auf die
Weide gebracht werden.

Nur gesunde mit tierärztlichem Zeugnis versehene Wallach- und
Stut -Fohle» im Alter vonl Jahr bis zum Alter von3 Jahren werden
ausgenommen. Absatzfohlen werden nicht angenommen. Als bösartig
erfundene Fohlen werden ans Kosten des Besitzers zmückgrschlckk.

Die Rinder ssllen mindestens7 Monate alt sein. Der Venia bc-
HSlt sich vor. ungeeignete Stücke wröckzuweisen.

Die Versicherung drr Weidetier« erfolgt durch den Verein
auf Kosten ver Besitz:r und werden beim Auftrieb erhoben für Rivdr
1' /» des VerfichrruugSwerteS, jedochm!ndesters2̂ l, bei Fohlen1'/»°/»
de» Versicherungswerts. Bet außersrdeutlicheu Verlusten müßte ev. eine
Rachschvßprämtr erhoben werden.

Als Entschädigung wird gewährt bei Rindern im Todesfall 80°/-,
d:S beim Auftrieb vereinbartm Versicherungswerts und bet Fohlen 60—
75°/..

Die nähere» B.diagnngrn für den Austrieb auf die Weide des
Vereins können vou den Herren Ortsvorstehrrn des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Wetdkommisfion erbeten werden.

Die Herr«« Ortsvorst her de- Bezirks, welchen nach An
gaben der Zahl der Anmeldungen, Aumeldedogen und WeideSediuguugev
zugehen, werden ersucht, Vorstehendes dev Besitzern von Rindern uud
Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt zu machen und die
Anmeldungen eutgegeunehMeu zu wollen.

Die Herre» Ort -vorsteher werden zugleich ersucht, die Land
»tele ihrer Gemeinden auf die große»Vorteile der Jungvieh- «sd Fohlen
veide aufmeeksa« zu mache» uud dieselben zu möglichst zahlreicher Au
Meldung zu veranlassen.

Jetzt schon» trd bemerkt, daß bei« Abtrieb der Wetdetiere eine
Prämier ««- des Juugviehs der Mitglieder der BiehzuLtgeuofser
schaft Sattfiudet.

Nagold, Len 30. März 1909.
Der Bereiusvorstaud.

Reg.-Rat Ritter. _

Molkereigenossenschaft Schönbronn.

Maiy M Zl. Jez.1908

^rdsitor-Vorsin

Heute abend8 Uhr
in der „Traube"

von ftorm MsIsMIltzliföi' Oiölörlö.
Thema: Die Fra « i« mo-

derueu Wirtschaftsleben.
Mitglieder, auch Fraae» »vd

Freunde de»Verein«srdl. tingelnden.
Nagold.

Mittwoch, 31. MärzMetLel-
Luppe

»bereu Raume« des

IiUL,
Vlotvl

Kräftia!
Knorr-SosWkanl!

AMa!

i
die auszeprobte beste Würze
für Suppe», Saucen, Gemüse,
Salate und andere Speisen.

mit -i - Wort:

Nagold.

Nagold.
Schön gelochte, saftige

Schweizerkäse.
feine, vollfette

Limbmgerkäse,
Kräuterkäse.
Münsterkäse

empfehlen billigst
Berg ch Schmtd

Emmingen.
Einen zwei

Jahre alten
Bram-
Wallach

und ein Ijähriges braunes
Hrugst-Fohleu

jat zu verkaufen
Jakob Reuz.

Aktiva
»asieubestaud. . .
Wert der Immobilien
Wert der Serätschasteu

und Maschinen
Wert des Mobiliars.
Darlehen . . . .
Warenvorräte. . .
BerbrauchSgegeustände

13.99
2923.41
2137.80

85.60
248 66
161.82
243.—

5814.28

Passiva
Grschäftsgvthabeu

der Mitglieder
Reservefonds. .
Gewinnreserve. .
Rückstände. . .

390.
3894.80
1430.28

99.20

5814 28
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1908: 77.

Ausgetreten: 1. Durch Tod: 3.
Eingetrelen: 2

Schöubr»«», den 15. März 1909.
Vorsteher: Majer. Rechner: Barkhardt.

Eisenbahn-Paketadressen
2 Stück für 1 Pfg. sind zu haben bei

Gänse
Eier.

Lun 222 t
empfehle keimfähigen

-Visen, ärsiblLUriK-n
s8 klSLLLrnen 88

Litt«

IrMr8cIl'' A1r»«tzll8llttlliir
» »- llLtnrdsillcrättigvr Oitronsnsatt»ns trlsvdvn Vitronv» -r»
^vgönlNvdl,kdsnma, rvttsuedt , Isvdiss , klalsl.,Slssso -,llisrou u.
koNvllSl. ? rodsü. nskst n. vkuiksoiu-. v. Ssdviltsr,
dvi ä. 2s1tuüA ^ruti » a. krunko oäor Satt es 60
Oitrousn 3.25. v. es. 120 6itr . 5.50 trlco — (dsaviui. 30
msdr.) bVtsNvrvorlt.

LiivkvuLvovkeu n. Lvreituux srkrlsvbsuck . Liiuoilucksu »Iientb.
« «rmr. LEtuovI », « vi-Iin <d S4, XöiÜASlisrAsrstl- 17.

I-iolsront kürstl. lloldsltnngsn . dlar ooüt mit kiowks » r.^ sebreibt: Mvb Üsbrs.ueb lbrss
L»KLv»LMlLU»Z»«RiL». Oitrovsvs. ist uuus.ile»beseitigt,iobkübiewieb
io äis ü̂llxiillxsj. sürütilcversstut trotr». 52 Asill Körper rrsr eill
reines varoksiiEilsr; NLKeiuir., Svbvilläei, ^xpetitlosiKk., UÄttiZK., iu ».
OiieäerL ll.seit̂-eiiix kekt.KütinsrirsQ iu äsLselb.,Leissesi.NLe1rs»u.Au»LeiL
äer ObsrsüLenIisle.Oiebt in Leu Ar. Leben«it bsä. 8oduisrse»r>. üssedvaist
bis»Läis tVs.äsn.leb küble wieb rerpü.Ibrsu Litroneusskt«.uk,vUrmste su«mxk.
V Litte wir nwA. k. 5.5V dlk. vitronens . sa ssnäsu , was» !m. Lrsuüs witt., äs.ss leb8 ?kä. »bAsnsww. ^
k»ko, a. vercks Ibr. 8s.kt büükt. in w.Le-use»lebt keblsRI»88s>. krsû r.
UMMWWUWMM0WWn ««L/i,«/«»'

von jap. Höcker», verkauft
Aug. Schüler z. Hirsch.

Nagold.
Für bevorsteüende Gebrauchszeit

empfehlen wir sämtliche

Gartengerate
ferner

Drmggadel«
Schaufeln
Haue« re.
mit uud ohne Stil bei billigsten
Preisen.

Nagold.
Bon jetzt an empfehle:

Wr Smffe
und

Kopfsalat
sowie sämtlich: ErfurterGarten-
Sämereien

Maria Keppler,
Obst- v. Gemüsehandlung.

LL>!

.K

tisüsfrülleil! kracktet in eigenem lnlei'me.
llarr*8xnriitzru8tzMl

unseneitig Ui« dssle unü killigste
Utn Usn Ususksll isi!

eiMs.8ob«s» «s>«Ier vsmpt-8slsens»drilr
«»NN, «saoia (Vürt)

ff s-
-IZ -
ß.T
Z -

8»edei>«rskdi«« cksüZ. :

rr Lmil kr« HHHH

äie ioti meine
Nomsn2U5 öem5turmjakr

kroscli. X >i.—, 8«>». ^
VorrLtiA bei

g. V. Lsirer, ZisgolS.

«acht ein zarter, reinsS Gesicht, rofigeS
ju,endfrischer Aussehe«, weiße, sammet-
wnche Haut und blendend schöner Triut.

Aller die- erzeugt die allein echte
Steckevpferd-Menmilchfeife

v Bergmau « <L Co., Radebeul
ü St . bOH bri: v . HV. ^ »iaer undUNKIe.

Schiltingen.
Uaterzeichneter bat eine gut erhalt,

einspännig!Chaise
in tzute« Zustande, billig zu verkaufe»

Jakob Walz . Muhlrbefitzer.
Gin solider

Lnstre
drr Lust hat, die Kellneret gründ¬
lich zu erlernen, findet günstige
Lehrstelle.

Ausku nft erteilt die Exp, d. Bl.

Krampfhuste«
sowie .chrouische Katarrhe finde«
rasche Besserung dni ch Dr . Liudeu-
meyer's Satu- Boubous. In
BrnteluL 25 uud 50 , sowie in
SchachtelnL 1 bet Kond. H.
Laug, Rag»lb, i. Wildberg:
A. Frauer. 2. D.
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